
 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Edition Farangis: Philozoe 
Jahrgang 3, Nr. 2, 27. Mai 2022, ISSN  2702-816X. 



Jg. 3 (2022), Heft 2  2 
 

Philozoe, ein E-Blätterwald über Bildschaffung, Mythologien 
und Subjektsein. Kunst und Fragmente von Farangis G. Yegane 
Arani (G. Lück) und Gita Marta Yegane Arani, et al. 
 

Leuchtfunken in Käferseelen. Beiträge zu 
säkularer Mystik. 
 

WOHNLABYRINTH. Texte und Bilder: Farangis 
Yegane; Fotografien der Druckausgabe von WerkDruck 
(Schweinfurt): 

Meine Katze … 7 

Kummer … 9 

Wohnsystem … 11 

Wohnlabyrinth … 13 

Leuchtfunken … 15 

Manuchehr Jamali: Früchte ohne Kern … 20 

Molavi Balkhi (Rumi): Die Formen im Ozean der 
Vernunft … 22 

 
 

 

 

 

 



Jg. 3 (2022), Heft 2  3 
 

Wohnlabyrinth 
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Viele Mauern türmen sich 

viele Autos drängeln sich 

viele Menschen rempeln sich 

viele Schlaue brüsten sich 

 viele Dumme schimpfen sich 

MEINE KATZE ärgert sich 

 

Das und mehr betrifft auch mich 
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Es ist mehr Wind 

vor meinem Haus 

es brennt mehr Sonne 

auf meinem Dach 

es hat mehr Wasser 

wenn es regnet 

 

es ist mehr Grelle 

in der Lichtern 

es ist mehr KUMMER 

in Gesichtern 

es ist mehr Lärm 

wo Menschen sind 

und Kinder sind nicht lange Kind 

 

nicht gern geh ich hinaus 

aus meinem warmen Haus 
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Du bekleidest mich mit der 

Uniform der Regeln und Normen 

Du schließt mir auf 

die gesäuberten Räume 

Du ziehst eine Schirmmütze 

über meine Augen 

 

beim Eingang in Dein 

WOHNSYSTEM 

schlägst Du die Stimmgabel 

an den metallenen Türrahmen 

und ein schriller Ton 

  führt mich ins Unbekannte 
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Du bekleidest mich 

mit dem Mantel 

der Farben und Melodien 

Du gibst mir die Schlüssel 

für Räume mit duftenden Rosen 

Du überziehst meinen Körper 

mit weichen Schleiern 

 

beim Eingang in dein 

WOHNLABYRINTH 

schlägst Du die Stimmgabel 

   an den hölzernen Türrahmen 

und ein warmer Ton 

führt mich ins Unbekannte 
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LEUCHTFUNKEN in 

Menschenseelen 

  Leuchtfunken in Käferseelen 

     Vogelseelen Fischseelen 

Hundeseelen Katzenseelen 

Tigerseelen Elefantenseelen 

  Leuchtfunken in allen Lebewesen 

     großes Leuchtfunkenfeuerwerk 

 

welcher Gott verordnet Dir 

Funkstille? 
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Aus: Der Vogel und das Samenkorn, persisches Märchen illustriert von Farangis 
Yegane. 
 

Früchte ohne Kern 
Manuchehr Jamali, Übersetzung von Gita Yegane Arani 
 

Der Mensch weiß, dass die Wahrheit eine Frucht ohne Kern sein muss, 
Die Wahrheit, so weiß er, muss Deinen Gaumen befriedigen und dir 
Genuss bereiten, 
 

Waren es nicht die Früchte der Paradieses, die er verzehrt hatte, 
und dessen Kerne er in Ekel ausspie, 
von denen er fragte, weshalb Gott in süßen Früchten 
die Zähne brechenden Steine verbarg! 
 
Der Teufel jedoch wusste, dass reife Früchte schwere Steine enthalten 
mussten. 
Und Kerne „visionärer Früchte“, die „Fragen“ der Zähne brechen 
müssten! 
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Der Teufel pflanzte die Kerne, die der Mensch in Zorn ausspie, 
und kultivierte über die Zeit eine andere Pflanze, und er schuf ein 
anderes Paradies. 
Eines, das Früchte ohne Kerne erzeugen würde, und Einsichten ohne 
Fragen! 
 

Und der Mensch, der aus dem Paradies geworfen war weil er Gottes 
Früchte aß, 
konnte so erneut in Gottes Paradies gelangen, 
 

Und erfreute sich des Satans paradiesischer Einsichten, 
die ihm Geschmack und Behaglichkeit boten, 
Und die Früchte, in ihm, waren so frei von den harten und lästigen 
Kernen der Fragen. 
 

Müde vom mühseligen säen der Saat und seiner Kultivation, 
und von der Last des Hegens und der Arbeit, 
wurde die Aufgabe doch zur Last. 
 

Und nun war der Satan im Himmel, 
dass das „Wissen ohne Zweifel“ erlangt worden war, 
und eine Wahrheit der „Früchte ohne Kerne“ bekannt war, 
und die Wahrheit wurde ohne Fragen geschluckt. 
 

Und der Mensch wusste nicht, dass die Wahrheit der Schöpfer war, 
dessen Samen zur Fragen wurden, 
Und dass er das Wissen, dass diese Fragen hervorbrachten, nicht finden 
würde, 
und er so die Wahrheit nicht besaß. 
 

So nannte er des Teufels Paradies, Gottes Paradies, 
und Gottes Paradies wurde als eine längst vergangene Lüge bezeichnet! 
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Die Formen im Ozean der Vernunft 
Molavi/Rumi (Mathnawi), Übersetzung: Gita Yegane Arani 
 

Denke, welche Welten im Handel mit der Vernunft sind! Wie weit 
dieser Ozean der Vernunft ist! 
 

In diesem süßen Ozean bewegen sich unsere Formen schnell, wie 
Becher auf der Oberfläche des Wassers: 
Bis sie sich füllen, schwimmen sie wie Schüsseln oben auf dem Meer, 
aber wenn die Schüssel gefüllt ist, sinkt sie hinein. 
 

Die Vernunft ist versteckt, und allein eine Welt der Phänomene ist uns 
sichtbar: 
unsere Formen sind die Wellen oder die sprühenden Tropfen dieses 
verborgenen Ozeans. 
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Was auch immer die Form zum Mittel der Herangehensweise an die 
Vernunft macht 
– durch dieses Mittel wirft der Ozean der Vernunft die Form weit 
hinfort. 
 

So lange wie das Herz nicht die Ursache seines Bewusstseins sieht, so 
lange wie der Pfeil nicht den weit-schießenden Bogenschützen sieht, 
denkt er, der somit blind ist, dass sein Pferd verloren ist, obgleich 
währenddessen er sein Pferd starrsinnig auf der Straße vorantreibt. 
 

Dieser gute Freund denkt sein Pferd ist verloren gegangen, während 
sein Pferd ihn voranträgt wie der Wind. 
Lamentierend und suchend rennt dieser Hohlkopf von Tür zu Tür, in 
jeder Richtung, und fragt und sucht: 
 

„Wo und wer ist der, der mein Pferd gestohlen hat?“ Was ist dieses Tier 
unter deinem Schenkel, Oh Meister? „Ja, das ist mein Pferd, aber wo ist 
mein Pferd?“ 
 

Oh behänder Reiter auf der Suche nach deinem Pferd, komme zu dir! 
Der Geist ist aus der Sicht verloren, weil er so manifest und nah ist: 
Wie, wo du deinen Bauch mit Wasser voll hast, bist du trockenlippig 
wie ein Krug? 
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